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Fulda ehrt Edgar Selge

?

Ihre Meinung ist gefragt auf 
fuldaerzeitung.de oder 
telefonisch per TED 
(Nummern siehe S.6 unten).

Die RTL-Reality-Show  
„Ich bin ein Star, holt mich 
hier raus“ wird aktuell in 
der 15. Staffel ausgestrahlt 
– dieses Mal aus Südafrika.

Verfolgen Sie das 
Dschungelcamp  
im Fernsehen?
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FULDA Der Bundestag 
diskutiert über eine allge-
meine Impfpflicht. Ärztin-
nen und Ärzte aus der Re-
gion äußern sich dazu. 
Thema S. 3

Für und Wider  
die Impfpflicht

KREIS FULDA Die meisten 
Wirte in Osthessen fürch-
ten um ihre Existenz. Da-
von geht die Vereinigung 
Rhöner Charme aus.  
Lokales S. 9

Gastronomie in 
Krisen-Stimmung

FULDA Die Rabanusstra-
ße muss saniert werden. 
Nun wird geprüft, ob auch 
eine Fußgängerzone ein-
gerichtet werden kann. 
Lokales S. 11

Rabanusstraße 
wird umgestaltet

JAUNDE Ursache für die 
Panik beim Achtelfinale 
des Afrika Cups in Kame-
run war wohl ein ver-
schlossenes Eingangstor. 
Sport S. 18

Acht Tote bei 
Massenpanik

RHÖN Sonne und knapp 30 
Zentimeter Schnee – das 
gab es gestern auf der Was-
serkuppe und am Kreuz-
berg. Die Bedingungen für 
Wintersport sind in den hö-
heren Lagen der Rhön gut 
bis befriedigend. In den 
kommenden Tagen gelangt 
ein Tiefdruckgebiet in die 
Region. Dieses sorgt an-
fangs für etwas Schnee, am 
Wochenende könnte es so-
gar auf der Wasserkuppe 
regnen, ehe Anfang nächs-
ter Woche laut dem Deut-
schen Wetterdienst wieder 
oberhalb von 600 Metern 
Schnee fällt. Wintersport 
bleibt weiterhin möglich.  
Lokales S. 10

Ski und Rodel in höheren Lagen gut

Aus der Region

Mehr Fälle 
kommen  
ans Licht

Im Bistum Fulda gibt es 
wohl mindestens 89 und 
nicht nur 75 Opfer von 
sexuellem Missbrauch. 
Eine Kommission hat ihre 
Arbeit aufgenommen.  
Seite 5
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Der Gang zum Nordpol 
kostete gestern einen 
Euro und dauerte fünf 

Minuten. Nach dem Lösen 
des Parkscheins zeigt ein 
kurzer Marsch auf dem son-
nigen Trampelpfad, den 
Rhönwanderer auf der Was-
serkuppe zum Radon getre-
ten haben, noch nichts von 
der grandiosen Expedition. 
Aber nur ein paar Schritte 
weg vom Weg nach Süden, 
und schon beginnt eine an-
dere Welt. Eben noch – wie 
viele Mitwanderer von der 
Sonne beschienen – stehen 
die Ausreißer auf einer 

Schneefläche ohne Spuren 
im tiefen Nebel. Bei jedem 
Schritt versinken die Schuhe 
leicht in der Schneedecke 
und hinterlassen eine Spur. 

Schnell setzt eine Art Ori-
entierungslosigkeit im „Whi-
teout“ ein, wie Menschen in 
Schneewelten das Weiß nen-
nen, das keinen Weg mehr 
zeigt. Nur die Silhouette des 
kleinen Sonnenballs an ei-
nem weißen Nebel-Himmel 
ist ein Hinweis, dass sie noch 
auf der Erde sind. Weiß be-
herrscht die Augen, den 
Geist und die Sinne. Keine 
Geräusche, kein Windstoß, 

keine Schneeflocke stören 
den Eindruck der Raum- und 
Zeitlosigkeit. Nur ein Satz 
dämpft den Rücksturz des 
Geistes auf sich selbst: „Du 
bist Scott und ich bin 
Amundsen!“ Netter Scherz. 

Und dann wieder die wei-
ße Stille, von der ein Link im 
Internet behauptet, dass sie 
zu psychischen Störungen 
und Angstgefühlen führen 
könne. Die Ausreißer emp-
fanden die kurze Flucht ins 
Nichts als tiefe Erholung von 
einer lauten, grellen Welt. 
Nordpol auf der Wasserkup-
pe. Mal was Anderes.

Volker Feuerstein ist aus der Sonne in den Nebel geflüchtet

Nordpol auf der Wasserkuppe
Fußnote
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Aachen, Berlin, Erfurt oder 
auch Köln – all diese Bistümer 
und Erzbistümer haben Gut-
achten und Studien zu Miss-
brauchsfällen in ihrer Region 
veröffentlicht. In Fulda steht 
eine solche Arbeit noch aus. 
Es hat sich aber eine Kommis-
sion zur Aufarbeitung von se-
xueller Gewalt im Bistum Ful-
da zusammengefunden, die 
sich seit Herbst 
2021 regelmä-
ßig trifft.  

Dabei wur-
den laut Presse-
stelle des Bistums zunächst 
konstitutionelle Fragen ge-
klärt. „Es hat eine gewisse Zeit 
gedauert, weil wir gesagt ha-
ben, dass wir Qualität, Trans-
parenz und Genauigkeit vor 
Geschwindigkeit wollen“, er-
klärt die Pressestelle. Dazu ge-
höre beispielsweise auch ein 
Betroffenenbeirat, der ge-
meinsam mit den Bistümern 
Limburg und Mainz ins Leben 
gerufen wurde und von dem 
zwei Mitglieder ebenfalls der 
Kommission angehören.  

Insgesamt besteht dieses 
Gremium aus neun Personen, 
neben den Betroffenen sind 
das Experten aus Wissen-
schaft, Justiz und Verwaltung. 
Einige kommen aus der Regi-
on: Edith Jordan, die Jugend-
amtsleiterin des Landkreises 
Fulda, der ehemalige Ober-
bürgermeister Gerhard Möller 
und Christoph Ohnesorge, 
Historiker und Mitarbeiter im 

Archiv des Bistums. Die Kom-
mission, deren Auftrag zu-
nächst für drei Jahre gelte, ar-
beite aber unabhängig vom 
Bistum. Ob zum Beispiel wie 
bei dem Gutachten in Mün-
chen-Freising für eine Studie 
eine Anwaltskanzlei hinzu ge-
zogen werde, entscheide die 
Kommission. „Im Augenblick 
liegt uns hier noch keine Ent-
scheidung vor“, heißt es von-
seiten der Pressestelle. 

Nach der bundesweiten Stu-
die im September 2018 haben 
sich in Fulda weitere Betroffe-
ne gemeldet. Bisher bekannt 
waren 75 Opfer, jetzt sind es 
89. Auch hat sich die Zahl der 
Beschuldigten von 29 auf 34 
erhöht. Vor 2020 hat das Bis-
tum Fulda in Anerkennung 
des Leids den Opfern in 26 Fäl-
len 88 500 Euro gezahlt.  

Die Generalstaatsanwalt-
schaft Frankfurt 
hat 2019 vom 
Bistum Listen 
über die in den 
innerkirchli-

chen Untersuchungen festge-
stellten Fälle erhalten und ge-
prüft, ob darunter Fälle sind, 
die noch nicht angezeigt wur-
den und auch nicht verjährt 
sind. Nach der Sichtung gibt 
es jedoch „keine neuen Er-
kenntnisse und auch keine 
eingeleiteten Schritte“, so die 
Pressestelle. Bischof Dr. Mi-
chael Gerber betont, dass er 
regelmäßig in Kontakt mit Be-
troffenen sei. „Wir werden im 
Bistum Fulda konsequent die 
Wege im Bereich Intervention 
und Prävention auf der Basis 
aktueller Erkenntnisse und 
geltender Standards weiterge-
hen. Gleiches gilt für den Pro-
zess der Aufarbeitung sexuali-
sierter Gewalt.“  

Steffen Flicker, Vorsitzender 
des Katholikenrats im Bistum 
Fulda, spricht sich für eine un-
abhängige Ombudsstelle aus, 
an die sich Betroffene wenden 
können.

Dreieinhalb Jahre ist es 
her, dass die bundeswei-
te Studie zu sexuellem 
Missbrauch in der katho-
lischen Kirche veröffent-
licht wurde. Viele der 27 
Bistümer haben inzwi-
schen eigene Untersu-
chungen eingeleitet. Im 
Bistum Fulda hat eine 
Aufarbeitungskommissi-
on ihre Arbeit aufge-
nommen. 

Im Bistum Fulda hat es 
in den vergangenen 

Jahrzehnten gegen 34 
Kleriker Anschuldigun-

gen im Zusammen-
hang mit sexuellem 

Missbrauch gegeben. 
89 betroffene Jungen 
und Mädchen sind be-
kannt. Im Rahmen der 
bundesweiten Studie 

wurden fast 800 Akten 
untersucht.  

 
Die Fälle ereigneten 

sich unter anderem in 
Großenlüder, Kleinlü-
der, Kalbach, Fritzlar, 

Kassel, Homberg, Mar-
bach, Dermbach und 

Bruchköbel. 
 
 

1950er Jahre: 
 
Der älteste Fall aus 
dem Bistum Fulda, der 
bekannt ist, ereignete 
sich in Marbach, zu ei-
ner Zeit als noch Adolf 
Bolte Bischof war. Der 
damalige Pfarrer hatte 
Jungen sexuell miss-
braucht und kam dafür 
auch ins Gefängnis. Kir-
chenrechtlich wurde er 
aus dem Klerikerstand 
entlassen.  
 
 

1980er, 1990er Jahre:  
 
Der Fall in Großenlüder 
dürfte vielen noch in 
Erinnerung sein. Ende 
der 80er, Anfang der 
90er Jahre gab es dort 
einen Pfarrer, der meh-
rere Kinder und Ju-
gendliche sexuell miss-
braucht hat. Dieser 
Pfarrer wurde von Bi-
schof Johannes Dyba 
und Weihbischof Jo-
hannes Kapp nach Kas-
sel versetzt, wo es zu 
ähnlichen Übergriffen 
kam. Der Pfarrer muss-
te sich vor Gericht ver-
antworten und bekam 
eine Strafe von zwei 
Jahren auf Bewährung . 
Damals leitete die 
Staatsanwaltschaft 
auch gegen Dyba und 
Kapp ein Ermittlungs-
verfahren wegen Ver-
letzung der Fürsorge-
pflicht ein, das jedoch 
eingestellt wurde.  

 
 
 
Ebenfalls zu Dybas Zei-
ten gab es in Homberg 
und Bruchköbel Hin-
weise auf sexuellen 
Missbrauch. Der Pfarrer 
in Homberg sei nach 
Ostdeutschland ver-
setzt worden, wie Prä-
lat Christof Steinert in 
einem Interview mit 
unserer Zeitung 2018 
erklärte. In dem Ge-
spräch sagte er auch: 
„Aus heutiger Sicht 
muss man sagen, dass 
das Bistum damals ver-
sagt hat.“ 
 
 

2001 
 
In der Vakanzzeit nach 
Dybas Tod, wurde ein 
Fall aus Kleinlüder be-
kannt. Der damalige 
Pfarrer soll Mädchen 
unsittlich berührt ha-
ben. Das Verfahren, das 
die Staatsanwaltschaft 
wegen des Verdachts 
von sexuellem Miss-
brauch eingeleitet hat-
te, ist gegen die Zah-
lung einer Geldbuße 
von 3000 Mark einge-
stellt worden. Laut 
Staatsanwaltschaft wä-
ren die Übergriffe „am 
unteren Ende“ gewe-
sen, was das Gesetz als 
sexuellen Missbrauch 
bezeichne. Die Kirche 
versetzte ihn in den Ru-
hestand. 
 
 

2010 
 
Ein heftiger Miss-
brauchsfall in Fritzlar 
kam 2010 ans Licht. 
Der Beschuldigte war 
damals einer von fünf 
Mitgliedern des Ordens 
der Prämonstratenser, 
die in Fritzlar ein Prio-
rat hatten. Der Mann 
hat zwischen 1998 und 
2001 mehrere Jungen 
schwer sexuell miss-
braucht. Wie viele Op-
fer es gab, ist nicht 
ganz klar, aktenkundig 
sind sechs Personen. 
Als die Fälle bekannt 
wurden, hat der dama-
lige Bischof Heinz Jo-
sef Algermissen sofort 
Konsequenzen gezo-
gen. Das Bistum zeigte 
den Mann an, er wurde 
aus dem Klerikerstand 
entlassen und das Prio-
rat wurde aufgelöst.  
 
 

2014 und 2016 
 
Zu den 34 Beschuldig-
ten zählen auch zwei 
Kleriker, gegen die er-
mittelt wurde, die aber 
nicht strafrechtlich be-
langt wurden, weil die 
Ermittler zu dem 
Schluss kamen, dass 
kein strafbares Verhal-
ten nachzuweisen sei. 
Bei dem einen Mann 
handelt es sich um den 
ehemaligen Pfarrer aus 
Dermbach, der 2014 in 
einem Zeltlager eine 
Zeckenkontrolle bei 
Kindern durchgeführt 
hat. Der zweite Mann 
ist der frühere Pfarrer 
aus Kalbach, der 2016 
mit Jugendlichen an 
Karfreitag getrunken 
hatte. Er zeigte sich da-
raufhin selbst an. / dan 
 

WAS ZU DEN FÄLLEN IM BISTUM FULDA BEKANNT IST

Personalakten (1946 
bis 2014) wurden bun-
desweit ausgewertet.38 156 Opfer listet 

die Studie 
aus 2018 auf. 3677

 
Beschuldigte, die einst zum  
Bistum Fulda gehörten, sind be-
kannt.34beschuldigte 

Kleriker wur-
den ermittelt.1670

FULDA
Von unserem Redaktionsmitglied DANIELA PETERSEN

Kommission hat ihre Arbeit aufgenommen. Ob eine Studie – ähnlich wie 
in München – in Auftrag gegeben wird, ist noch nicht entschieden. Im 

Bistum Fulda haben sich in den letzten Jahren weitere Opfer gemeldet. 

Wie das Bistum die Fälle aufarbeitet

88 500 Euro 
wurden gezahlt

Opfer von sexuellem 
Missbrauch wurden im 
Bistum Fulda ermittelt.89
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